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Freche Mädchen,
große Liebe

Doppelband: Umzug nach Wolke 
Sieben/Herzkribbeln im Gepäck

€ 7,99

Dieser Doppelband hat es in sich: In 
„Herzkribbeln im Gepäck“ ist Lana 
sich absolut sicher, dass sie sich 
niemals verlieben wird. Doch  dann 
knallt sie während des Strandurlaubs 
in Holland mit einem süßen Typen 
zusammen und - zack! - hat es sie 
erwischt. Mit einem schnellen Hap-
py End ist allerdings nicht zu rech-
nen, wenn man mit seinem besten 
Freund in den Urlaub fährt. Dann 
sind Komplikationen vorprogram-
miert.

„Umzug nach Wolke Sieben“ erzählt 
von Jule, die neu in die Stadt gezo-
gen ist, wo es ihr überhaupt nicht 
gefällt. Zum Glück begegnet sie der 
schrägen Mechthild, die ihre beste 
Freundin wird. Als Jule sich unglück-
lich in Carlo verliebt, soll Mechthild 
ihr helfen, aber das ist so eine kom-
plizierte Sache...
Ein absolutes Schmökervergnügen 
für verliebte Mädchen ab 10 Jahren.

Broschur 125 x 205 mm
384 Seiten

Notruf
Feuerwehr/Rettungsdienst/Notarzt 112
Polizei/Überfall/Einbruch 110
Krankentransport 0291 19222
Giftnotrufzentrale Bonn 0228 19240
Faxnummer für Sprach- und Hörgeschädigte

0291 999424
Ärztlicher Bereitschaftsdienst

Zentrale Notfallnummer, Mo.-Fr. 18 bis 8 Uhr,
Mi./Fr. 13 bis 8 Uhr sowie Sa./So./Feiertag
8 bis 8 Uhr am Folgetag 116 117

Notfallpraxis
St.-Marien-Hospital, Marienstraße 2, 34431 Marsberg
(Sa./So./Feiertag 8 bis 22 Uhr)

Zahnärzte
(Sa./So./Feiertage 10 bis 12 Uhr) 0291 7676

HNO-Ärzte
HNO-Praxis Natalia Pernizki 02992 8667

Frauenärzte
Außerhalb Sprechzeiten/Sa./So./Feiertag:
R. K. El Cheikh, Dr. Stark,
St.-Marien-Hospital Marsberg 02992 605-0

Tierärzte
Dr. Hoffmeister, Gehring & Partner, Marsberg
Großtiere 02992 2633
Kleintiere 02992 903646

Apotheken 0800 0022833
Kartensperrung (EC-, Kredit- und Mobilfunkkarten) 116 116

Festlicher Höhepunkt
Weihbischof feiert Firmung und besucht Institutionen

� Von Kristin Sens
marsberg@sauerlandkurier.de

Marsberg.
„Ich bin froh und dankbar,
dass Sie es geschafft haben
im Rahmen Ihrer Visitation
auch bei uns im Rathaus vor-
bei zu kommen“, erklärte
Bürgermeister Klaus Hülsen-
beck gegenüber Weihbischof
Hubert Berenbrinker, der
sich im Rahmen seiner Visi-
tationsreise für die nächsten
zwei Wochen im Raum Mars-
berg aufhalten wird.

„Wir haben eine Reihe von
gemeinsamen Themen, die
wir ausführlich erörtert ha-
ben“, berichtete der Bürger-
meister weiter. So habe man
über Kindergärten, Friedhöfe,
Flüchtlinge und Finanzen,
aber auch über das Thema
Windkraft gesprochen. „Alles
in allem hatten wir ein gutes
Gespräch“, schloss Hülsen-
beck.

Weihbischof Berenbrinker
fügte hinzu: „In allen Berei-
chen steht die Kirche vor gro-
ßen Herausforderungen. Wir
haben interessante Gesprä-
che geführt, von ganz viel
Wohlwollen geprägt.“ Er zeig-
te sich beeindruckt von der
guten Zusammenarbeit zwi-
schen Kommune und Kirche,
besonders in Bezug auf die Ar-

beit mit den Flüchtlingen. Zu-
vor habe er bereits die Flücht-
lingsunterkunft in der ehema-
ligen Kerschensteiner Schule
besucht und auch mit einigen
gesprochen, die sich ehren-
amtlich in der Flüchtlingsar-
beit engagierten. Auch ihnen
zollte er großen Respekt.

An der Gesprächsrunde
nahmen – neben Bischof und
Bürgermeister – Propst Mei-
nolf Kemper, Dechant Micha-
el Kleineidam, Dekanatsrefe-
rent Frank Manegold, der Re-
ferent für Jugend und Familie
Bernhard Schrader, Gemein-
dereferent Manuel Kenter so-
wie von Seiten der Verwaltung
unter anderem Kämmerer An-
tonius Löhr sowie die beiden
Amtsleiter Hanns Runte und
Hubert Aßhauer teil. Zum Ab-
schluss des Besuches trugen
sich alle in das Goldene Buch
der Stadt Marsberg ein.

Interesse an Firmung
ist hoch

Im Verlauf seiner Visitation
wird der Weihbischof ver-
schiedene Einrichtungen, wie
Kindergärten, Altenheime,
Schulen und Teile der LWL-
Kliniken besuchen. Auch ein
Abstecher zur Kalvarienkapel-
le ist geplant. Das Hauptanlie-

gen der bischöflichen Visita-
tionen sind allerdings die
Firmlinge. Sieben Firmfeiern
wird Berenbrinker im Stadt-
gebiet zelebrieren. Gefirmt
werden insgesamt 178 Ju-
gendliche (im Pastoralver-
bund Marsberg Süd 40, im
Pastoralverbund Marsberg
Mitte 72 und im Pastoralver-
bund Sintfeld-Diemeltal 66
Jugendliche).

Das Interesse an der Fir-
mung sei im hiesigen Raum
immer noch groß, bestätigte
der Geistliche. Anders als
noch vor ein paar Jahren wür-
den sich die Jugendlichen zu-
dem für diesen Anlass sehr
festlich kleiden. Insgesamt er-
lebe er die jungen Menschen
als sehr freundlich und höf-
lich. Vor allem eschatologi-
sche Fragen, wie zum Beispiel
nach dem ewigen Leben oder
was nach dem Tod kommt,
würden sie beschäftigen. Im
Trend liegen auch die innere
Einkehr und Meditation.

i Firmfeiern in Marsberg: Samstag,
9. April, um 17 Uhr in St. Laurenti-
us, Meerhof; Sonntag, 10. April,
um 10 Uhr in St. Vitus, Westheim;
Samstag, 16. April, um 17 Uhr in
St. Peter und Paul, Obermarsberg;
Sonntag, 17. April, um 10 Uhr in
der Propsteikirche St. Magnus,
Niedermarsberg; um 15 Uhr in St.
Vitus, Erlinghausen; Samstag, 23.
April, um 17 Uhr in St. Markus, Be-
ringhausen; Sonntag, 24. April,
um 10 Uhr in St. Fabian und St. Se-
bastian, Giershagen.

Bei seinem Besuch im Marsberger Rathaus trug sich Weihbischof Hubert Berenbrinker, sehr
zur Freude von Propst Meinolf Kemper, Bürgermeister Klaus Hülsenbeck und Dechant Mi-
chael Kleineidam, auch in das Goldene Buch der Stadt ein. Foto: Kristin Sens

LWL-Chef zollt Respekt
Matthias Löb beeindruckt vom Kloster Bredelar

� Von Kristin Sens
marsberg@sauerlandkurier. de

Bredelar.
„Das Kloster ist schon ein
einzigartiges Ensemble. Es
verbindet idealtypisch In-
dustrie- und Sakralgeschich-
te“, bescheinigte der Direk-
tor des Landschaftsverban-
des Westfalen-Lippe (LWL)
Matthias Löb, der auf Einla-
dung des heimischen Bun-
destagsabgeordneten Dirk
Wiese das Kloster Bredelar
besuchte, dem Förderverein.

Löb, der im Juli 2014 Chef
der LWL wurde, hatte nach ei-
genem Bekunden zwar in sei-
ner Zeit als Referatsleiter für
die Kulturabteilung auch mit
dem Kloster zu tun, es aber
bisher nie selbst besucht.
Beim LWL ist der studierte Ju-
rist seit 1996. Zuletzt war er als
Kämmerer und Landesrat
Vertreter des Direktors gewe-
sen.

Nachdem ihn die Vorsitzen-
de des Fördervereins Anne
Degenhardt gemeinsam mit
Bürgermeister Klaus Hülsen-
beck begrüßt hatte, informier-
te Vorstandsmitglied Bene-
dikt Klaucke den Besuch mit
einer anschaulichen Präsen-
tation über das Kloster. Er
„nordete“ Bredelar in die Welt
der Klöster zur Zeit seiner Ent-
stehung ein, führte die Zu-
sammenhänge zwischen
geistlichem, politischem und
wirtschaftlich-materiellem

Streben an, zeigte bauhistori-
sche Bezüge auf und spannte
einen überaus informativen
Bogen zu den heutigen Aktivi-
täten des Fördervereins. Die
Aussage Klauckes, dass das
Kloster – abgesehen vom Vati-
kan – der einzige Sakralbau
mit eigenem Gleisanschluss
gewesen war, amüsierte den
Direktor besonders. Auch die
Hypothese, dass das heute
sehr viel berühmtere Kloster
Corvey von Marsberg aus ge-
gründet worden sei, nahm
dieser interessiert zur Kennt-
nis.

Insgesamt zeigten sich Löb
und Wiese beeindruckt von
dem, was der Förderverein bis
dato an Wissenswertem aus-
gegraben hat. „Hut ab, vor der
akribischen Arbeit. Hier tut
sich wirklich was“, beschei-
nigte der Bundestagsabgeord-
nete den engagierten Vereins-
mitgliedern.

Der LWL-Chef zollte beson-
ders dem jungen Referenten
Respekt und gestand, dass er
sich mancher Zusammenhän-
ge und der Reichhaltigkeit der
Industriegeschichte zuvor in
dieser Form noch nicht be-
wusst gewesen war. „Ich bin
beeindruckt von der Tiefe und
Fachlichkeit der Recherchen“,
sagte er anerkennend.

Nach einer Stärkung unter-
nahmen die Gäste einen
Rundgang durch die Anlagen,
bevor sie weiter fuhren zu den
LWL-Kliniken in Marsberg.

Das Kloster Bredelar ist ein einzigartiges Ensemble, beschei-
nigte LWL-Direktor Matthias Löb (vordere Reihe Zweiter
von links) der Vorsitzenden des Fördervereins Anne Degen-
hardt (Dritte von links).  Foto: Kristin Sens

Blutspende in
Giershagen

Giershagen. Die nächste
Möglichkeit für das DRK Blut
zu spenden, besteht am Mon-
tag, 11. April, von 17.30 bis 20
Uhr in der Grundschule in
Giershagen, Zur Heide 3.

Studienfahrt
nach Breslau

Marsberg. Die Volkshoch-
schule Brilon-Marsberg-Ols-
berg bietet eine Studienfahrt
nach Breslau, der Kultur-
hauptstadt 2016, an. In dieser
Zeit findet eines der wichtigs-
ten Musikfestivals dort statt.
Mehr als zwei Wochen erklin-
gen Oratorien und Kammer-
musik im „Nationalen Musik-
forum“ und in den schönsten
Kirchen der Stadt. Prospekte
mit Reiseinformationen sowie
Anmeldungen gibt es in der
Geschäftsstelle Casparistraße
2, � 0 29 92/12 80, sowie un-
ter www.vhs-bmo.de.

Tablet als „Werkzeug“
Medienpädagogin befürwortet kreativen Einsatz

Fortsetzung von Seite 1
Marsberg/Brilon.
Ähnliche Erfahrungen wie in
Marsberg hat man, was den
Einsatz von Tablets in Kin-
dergärten betrifft, auch in
Brilon gemacht, erzählt Ute
Hachmann, Leiterin der
Stadtbibliothek Brilon.

Im Rahmen des Medientags
vor einigen Wochen, den die
Stadtbibliothek gemeinsam
mit dem Katholischen Famili-
enzentrum, der VHS Brilon-
Marsberg-Olsberg und der
Landesanstalt für Medien
NRW veranstaltet hatte, sei es
genau um dieses Thema ge-
gangen: dem Aufwachsen in
einer digitalen Welt. Im Vor-
feld dazu hatte eine Erziehe-
rin sich unter Kolleginnen
umgehört und herausgefun-
den, dass in Brilon der Einsatz
von Tablets in Kindergärten
noch kein großes Thema ist.

Ute Hachmann vertritt al-
lerdings die Auffassung, dass
es „ein Muss“ in einer Biblio-
thek sei: „Es ist unser Auftrag,
das ganze breite Spektrum an
Medien anzubieten.“ So hät-
ten bei der Umgestaltung des
Kinderbuchbereichs auch
dort Tablets Einzug gehalten,
die inzwischen, sehr zum
Leidwesen vieler Eltern, dicht

umlagert wären. „Wir achten
allerdings sehr genau auf die
Auswahl. Es werden ganz ge-
zielt bestimmte Bilderbuch-
Apps eingestellt“, erklärt sie.
Wie die Kinder damit umge-
hen, sei letztendlich Sache der
Eltern.

Beim Medientag in Brilon
war auch die Medienpädago-
gin Maren Risch als Referen-
tin eingeladen.

Tablets sind einfach
zu handhaben

Sie macht sich für einen
kreativen Einsatz von Tablets
in Kita und Familie stark, mit
Apps zum Beispiel, bei denen
man selbst etwas gestalten
könne. Tablets eigneten sich
besonders wegen ihrer einfa-
chen, intutiven Bedienung.
„Fachkräfte sollten dem The-
ma Medien kritisch und den-
noch offen gegenüberstehen“,
befindet die Pädagogin.

Wie sie anhand einer Eva-
luation vor drei Jahren aller-
dings herausfand, fühlten sich
nur wenig Erzieherinnen für
den Bereich der Medienbil-
dung ausreichend qualifiziert.
Wichtig sei, dass die Erziehe-
rinnen an die Alltagserfah-
rung der Kinder anknüpften.

Sie habe beobachtet, dass
zwischen dem, was die Kinder
beiläufig zuhause lernen und
dem, was sie in den Institutio-
nen, Kindergarten, Schule
vermittelt bekommen, eine
Kluft entstanden sei.

Warum man überhaupt
Tablets im Kindergarten ein-
setzen solle, begründet Risch
so: „Schließlich ermöglichen
pädagogische Fachkräfte
durch einen fachlich durch-
dachten Einsatz von Tablets
ein Setting, in dem auch
Kleinkinder die Nutzungs-
möglichkeiten als vielfältig
kennenlernen, den ,Werk-
zeugcharakter’ des Geräts er-
kennen und Ideen zum for-
schenden Lernen beispiels-
weise mit dem Tablet als ,Lu-
pe’ oder ,Diktiergerät’ oder
,Fotoarchiv’ erhalten.“

Dieser bewusste Einsatz
von Tablets könne einen Ge-
genpol zu möglichen Fehlent-
wicklungen in der Medien-
nutzung darstellen. Beson-
ders Kinder aus bildungsbe-
nachteiligten Elternhäusern
erhielten so die Chance, neue
Potentiale ihrer Mediennut-
zung zu entdecken.

i Die Datenbank „Apps für Kinder“
(www.dji.de/index.php?id=43348)
das Deutschen Jugendinstituts
bietet eine Grundlage für die Aus-
wahl.

Mit Kleidung helfen
Aktion Rumpelkammer ist am 23. April

Marsberg.
Die Kolpingsfamilie führt ih-
re nächste Alktion Rumpel-
kammer am Samstag, 23.
April, durch. Die Erlöse kom-
men unterschiedlichen Ak-
tionen zugute.

Die Mitglieder der Kol-
pingsfamilien bitten darum,
die mit Kleiderspenden gefüll-
ten Plastiksäcke am Samstag,
23. April, bis 8 Uhr gut sicht-
bar an die Straße zu stellen.
Gesammelt werden Damen-,
Herren- und Kinderbeklei-
dung, Unterwäsche, Feder-
betten, Woll- und Stricksa-
chen, Ledergürtel- und Ta-
schen, Koffer, Bett- und Haus-
haltswäsche, besonders aber
Schuhe (paarweise gebün-
delt). Die Kleiderspenden
werden am Sammeltag in al-
len Marsberger Ortsteilen ga-
rantiert abgeholt. Sollten die

Plastiksäcke nicht ausreichen,
können auch andere Verpa-
ckungen genutzt werden.

Zusätzlich zur Hausvertei-
lung in Marsberg liegen die
Sammelsäcke im Pfarrbüro, in
der Propsteikirche, in der Bü-
cherei, im Rewe-Markt Hel-
metag, im Marktkauf Hesse
und im Rathaus der Stadt
Marsberg aus.

Jeder, der am Sammeltag
für die gute Sache aktiv mit-
helfen möchte, ist willkom-
men. Treffpunkt ist um 8 Uhr
bei den Caritaswerkstätten,
Am Leimenbusch, in Mars-
berg (gegenüber dem alten
Dänischen Bettenlager).

Kleidung kann auch das
ganze Jahr über in den roten
Kleidercontainer der Kol-
pingsfamilie geworfen wer-
den, dieser steht an der alten
Zufahrt zum Marktkauf in
Marsberg.

Mit den Erlösen werden
zum Beispiel Maßnahmen der
Jugend- und Familienbildung
unterstützt. Mit dieser Förde-
rung werden in besonderer
Weise kinderreiche und sozial
schwache Familien entlastet.

Im Rahmen der Entwick-
lungszusammenarbeit wer-
den die Partnerländer des
Kolpingwerkes unterstützt.
Aufgrund der guten Entwick-
lung soll die Partnerschaftsar-
beit ausgebaut werden.

Es werden auch Projekte vor
Ort gefördert, so wurden aus
Mitteln der Kleidersammlung
die Flüchtlinge unterstützt,
unter anderem mit Integrati-
onskursen und der Betreuung
im Alltag durch Kolpingmit-
glieder.


